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und ſah ihrem Manne unſicher ins Geſicht Die gute Frau hath ſagte Strußner wenn ſie dich für ſehr ver
ftig erklärt um dieſer einen Wahrheit willen er fuhr ſich

etwas entſetzt in die Haare und ſprach weiter welch ein Schrift
ſtück welche Mutter welche Tochter o welche entſetzliche Zu

mniäbung dich mit ſolch überfütterter Salonpflanze belaſten zu
wo

Gertrud faßte ſchüchtern die Hand ihres Gatten z dein
liebes Haus in deine beglückende Nähe in unſer Heim und unſern

e ſoll ich ſie nehmen damit ſie dich alle Stunden ſtört und
äg t damit ſie was uns lieb und heilig iſt beſpöttelt und

vera
Arnold Strußner lachte hell auf Liebes Kind, ſagte er gut

wütbig das letztere mag ſt thun das ſoll uns nicht verdrießen
und nicht irre machen ich wollte ich könnte den Gedanken an
alle ſonſtige Störung ebenſ fortlachen Er ſtand auf und
ſchritt einige mal nachdenklich den Mittelweg des Gartens
auf und dann blieb er vor ſeiner Frau ſtehen und ſah
mit einem faſt komiſch wirkenden Blick der Verzweiflung auf ſie
nieder

Dieſe Mama Ottilie aus Hannover iſt dieſelbe die dich mit
deiner tter zwei Sommer hintereinander ins Bad ſchickte um
deine alte Mama dort von ihren Leiden befreien zu laſſen

te er
rtrud nickte änen floſſen über ihr Geſichte bog ſg zu ihr nieder Du weinſt Kind ſagte er

beſtürztWe ſoll ich ihr denn nur antworten fragte Gertrud ge
drückt

Arnold ſetzte ſich zu ihr er hob ihren geſenkten Kopf auf und
ſah ihr mit freundlichem Lächeln ins Geſicht Du ſchreibſt
natürlich wir wären entzückt als Ernüchterungsmittel dienen zukönnen du läßt das blaſirte Ballbouquet kommen und hängſt ihr

nur einen kleinen Spiegel in ihr Zimmer ſei überzeugt ſie bleibt
nicht acht Tage wenn nicht einmal ſie ſelbſt ſich genügend be
wundern kann laß das Weinen Trudchen ſei froh daß du eine
Schuld der Dankbarkeit heimzahlen kannſt m

ertrud umfaßte ihren Mann O du biſt gut, flüſterte ſie
innig du beſter Mann welches Opfer bringſt du mir ich danke
dir von HerzenSie ſoll mich nicht hören und nicht verſtimmen, ſagte Strußner
ich will ſie ertragen es wird nicht lange dauern ſiehe du zuha du mir daſſelbe verſprechen kannſt Er küßte ſeine Frau

und beide gingen in das Haus zurück Fortſ folgt

Bunte Zeitung
ammte Kohlenverbrauch der Erde iſt jüngſt vons cher Seite e möglichſt en Schätzung unter

rzogen worden die 3 ſehr intereſſanten Ergebniſſen führte Man
n daß die heutigen Da mpfmaſchinen zuſammenSe i eben Pferdekräfte liefern und daß durch

a die Hälfte der letztern Stunde für Stunde durch Kohlen
ſeuerung gewonnen wird Ebenſo entſpricht es ziemlich genau
den Thatſachen daß im Mittel für Pferdekraft und Stunde
mindeſtens 2 kg Kohle erforderlich ſind Sonach beläuft ſich der
ſtündliche Kohlenverbrauch der ſam hen Dampfmaſchinen auf
240,000 Centner Wahrſcheinlich iſt dieſe Zahl aber zu gering
denn nach andern Annahmen wird die et ſämmtlicher vor

udenen Dampfmaſchinen auf 20 Millionen Pferdelreft geſchätzt
We die Gasbereitung anbelangt ſo ſchätzt man den ſtünd
lichen Verbrauch auf 5 Hiillionen cbm Leuchtgas was einen
Kohlenverbrauch von mindeſtens 200,000 Centner in der Stunde
erfordert S Prieriner zu ſchätzen iſt der Verbrauch zur Er
zeugung von raft und Heizgas er kann auf 90,000 Ctr
n der Stunde veranſchlagt werden Eine ſehr große Kohlen
menge erfordert die Gewinnung der Metalle aus ihren
Erzen Deutſchland allein erzeugte in den letzten Jahren
tägüch 180,000 240,000 Centner Eiſen und man kann die Roh
eiſenGewinnung auf der ganzen Erde zu 100,000 Centner in
der Stunde veranſchlagen Die geſammte übrige Metallausbeute
iſt etwas geringer als die an Eiſen ſodaß im ganzen ein ſtünd
l Verbrauch von 180,000 Centner Kohle anzunehmen iſt
Die gewerblichen und Fabrikbetriebe erfordern nach einer be
rechtigten ſpeziellen Schätzung ſtündlich 100,000 Centner Am
ſch en zu ſchäßen iſt der häusliche Bedarf anKohlen Nach den Angaben eines KohlenGroßhändlers ver

ſich deſſen Abſatz zu drei Viertel an Jnduſtrielle und zuen iertel an Privatleute Nimmt man dieſes Verhältniß als
allgemein effend an ſo würde der häusliche Bedarf mit
ſtündlich 200,000 Centner gedeckt ſein Sonach beziffert ſich der

eſammtverbrauch der Menſchheit an Kohle auf
ändlich 1,100,000 alſo täglich auf 26 Millionenentner Dieſe Zahl ift aber eher zu klein als zu groß denn

allein in England und Deutſchland geförderte Kohlenmenge
bezifferte ſich in den letzten Jahren auf täglich 12 Millionen
Centner und die Kohlenförderung aller übrigen Länder kann auf

z

das 1fache dieſer Menge veranſchlagt werden Jm einzelnen
wechſelt der Verbrauch natürlich von Tag zu Tag erheblich aber
im allgemeinen nimmt er zu und zwar im wachſenden Verhält
niſſe Jeder neue transatlantiſche Dampfer jedes neue große
Panzerſchiff vermehrt den Verbrauch um täglich Tauſende von
Centnern Noch immer hält die Ausbeute Schritt mit dem zu
nehmenden Verbrauch denn der Reichthum der Erdſchichten an
Kohle iſt ungeheuer Aber freilich iſt er doch begrenzt Für
England wird die Erſchöpfung in vielleicht kaum 200 Jahren ein
treten Deutſchland hat noch Kohle für Jahrtauſende ußland
Nordamerika China bergen ebenfalls unerſchöpflich ſcheinende
Steinkohlenvorräthe Aller Wahrſcheinlichkeit nach aber werden
Menſchen noch vorhanden ſein wenn die Steinkohle ſo ſelten iſt
wie heute der Diamant

Telegraphiſche Liebeswerbung Aus Lüttich kam vor
etwa zwei Monaten der dort anſäſſige in Berlin geborene
Waffenfabrikant K in die Heimath mit der ausgeſprochenen Ab
ſicht ſich hier eine Frau zu holen Seine geſellſchaftliche Stellungund ſeine Verhältniſſe ſind ſo gute da jede Mutter die das
Glück hat eine oder mehrere heirathsfähige Töchter zu be

ſitzen ihn als vorzügliche Partie betrachten mußte um ſo mehr
als der im Aufang der Dreißiger ſtehende Fabrikant von höchſtgefälligem Aeußern und ſehr angenehmem Weſen iſt So war
es kein Wunder daß er während ſeines Hierſeins von vielen

le Einladungen erhielt und allerſeits das freundlichſte
ntgegenkommen fand Jn mehr als einem Hauſe wartete man

nur noch auf ſeine Erklärung aber vergebens War es die
Qual der Wahl oder hatte er ſich anders beſonnen kurzum
ex reiſte wieder ab ohne ſeine Abſicht verwirklicht zu haben
Manche junge Dame mochte ſich auf die Hand des ſchmucken
t Jiere Hoffnung gemacht haben inniger zugethan war ihm aber
icherlich keine als Fräulein Käthe die Tochter eines Bau

unternehmers in deren Elternhauſe der Fabrikant viel verkehrt
hatte Am Abend war K abgereiſt und am folgenden Vormittag
traf bei Herrn N aus Herbesthal eine Depeſche folgenden Jn
halts ein An Fräulein Käthe N Jch bitte Sie um Jhre Hand
Soll ich kommen Drahtantwort bezahlt Franz Die
Drahtantwort ging bereits fünf Minuten ſpäter ab ſie enthieltaußer der Adreſſe und Unterſchrift nur das einzige Wort Ja

Ob die Entfernung erſt dem jungen Manne klar gemacht hatwelche die richtige fei oder ob es ihm an Muth gefehlt hat ſich

in Berlin zu erklären das wird er ſeiner Käthe inzwiſchen wohl
offenbart haben

Roſen vom Friedhof geſtohlen hatten drei junge Mädchen
im Alter von 15 17 Jahren ſie hatten ſich deshalb unlängſt vor
einem wiener Gerichtshof zu verantworten Merkwürdige Dinge
förderte die Verhandlung zutage Nicht ſchnöde Habſucht nicht
Eitelkeit nicht Liebe zu den Roſen war der Beweggrund zum
Diebſtahl geweſen Diebſtahl Wie ſie ſich wehrten gegen dieſes
häßliche Wort Jch bin keine Diebin ſagte die Angekl Fran
ziska Nedel Jch habe noch nie geſtohlen erklärte die ſiebzehn
jährige Helene ihre Schweſter und Was liegt an ein paar
Roſen ſagte die Dritte Fräulein Erneſtine Hager deswegen
bin ich noch lange keine Diebin Aberglaube war s was da
hinter ſteckte Alle drei gaben nämlich übereinſtimmend an daß
eine Kartenlegerin ihnen gerathen habe des Nachts Roſen die
aus einem Friedhofe ſtammen ſich aufs Herz zu legen dasbringe unermeßliches Glück Sie zeigten die Anweiſung der
Sibylle für dieſes unermeßliche Glück vor eine Gebrauchs
anweiſung in Verſen mit folgendem Wortlaut

Roſen vom Grab
flücke dir ab
ann leg ſie bei Nacht

Aufs Herz dir ſacht
Sie bringen dir Glück
Und Frieden zurück
Srhe ofroſen bei Nacht

aben immer Glück gebracht
Das gen die drei jungen Mädchen aufs Wort befolgt Hatten
dieſe Mädchen ſchon ſo viel erlebt und erlitten daß ſie es noth
wendig hatten Glück und Frieden zurück zu erringen Sie
gaben darüber keine Auskunft Sie ſagten nur daß die ihnen
aufs Herz gelegten Friedhofroſen nichts eingetragen haben
Nichts gar nichts nur eine Anklage wegen Diebſtahls
Das Wort Stehlen vermied der Richter denn er erkannte in
der der Mädchen nicht den zum Thatbeſtand
des Diebſtahls erforderlichen böſen Vorſatz und ſprach ſie vom
Diebſtahl frei Weinend vor Schmerz und vor Freude verließen
die jungen Mädchen den Gerichtsſaal

Ein bayriſcher Feſtredner ſoll die Theilnehmer irgend eines
Sängerfeſtes folgendermaßen begrüßt haben Bürger von Bam
Am r von Ochſen Schwein und FrankfurtAugs Würz und egensburg gemeine Bande raus um
ſchlingen uns Bravo

hààO CH YOD Hurocawaooa en 7r Ne Rchernor verantwortlich Hermann Jordan in Halle Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Anterhaltungsblatt der Haale Zeitung

Nr 185 Halle a d Mittwoch den 10 Auguſt 1892

2 Ein ChrenwontRoman von L Haidheim
Trautmann ſah Winzcek am Arme des eifrig auf ihn ein

redenden Landraths und hörte den letztern ſagen Winzcek
Sie griffen die Provokation ohne Noth auf er hört denn
auf das Gerede der Leute Dann hörte er weiter das er
bitterte Urtheil der ſich entfernenden Herren über den alten
Truhn den man nicht länger im Klub dulden ſolle und ſtand
unſchlüſſig in dem Schatten der Veranda vergebens nach
ſeinem theologiſchen Bekannten ſich umblickend uud doch trotz
der peinlichen Erregung neugierig was Vater und Sohn diejetzt allein in dem vereinſamten Kwublotal ſaßen thun würden

Dennoch widerſtrebte es ihm den Lauſcher zu ſpielen er ſetzte
ſich aufgeregt und unluſtig ſchon nach Haus zu gehen in
einiger Entfernung auf eine Gartenbank brannte ſich eine
Cigarre an und beobachtete die Truhns neugierig wie die
Sache verlaufen werde

Was ſie ſagten blieb ihm unverſtändlich aber es ſchien
ihm daß der Lieutenant dem Alten Einwände machte

Drinnen in dem weit offenen Saal ſaß dieſer unter der
großen Hängelampe

Dem habe ich heimgeleuchtet ſagte er triumphirend und
doch mit der Miene eines Menſchen der fühlt daß er zu weit
gegangen und der ſich nun ſelbſt recht geben will

Aber warum Vater Was liegt gegen Herrn Winzcek
vor fragte der Sohn

Was vorliegt Daß der Kerl ſich aus einer Kunſtreiter
truppe in anſtändige Geſellſchaft geſtohlen Ja ja ſieh mich
nur nicht ſo ungläubig an ich weiß vollkommen was ich thue
Ulla hat das Faktum entdeckt d h ſie hat ſchwarz auf weiß
was man im Volk hier ſchon längſt flüſtert Und der kommt
u uns redet mir da ein Langes und Breites vor von ſeinenSerhaltniſſen und daß er ſich ſehne nach neuem Eheglück

Hat deiner Schweſter ſchon lange den Hof gemacht die merkte
es aber nicht für ihre zwanzig Jahre iſt der natürlich ein
alter Mann aber darauf käme es nicht an wenn er mir nicht
von Anfang an widerwärtig geweſen wäre ſo daß ich ihn mit
Freuden entlarve

Ah ſagte ſehr erſtaunt der Lieutenant zwiſchen des Vaters
Reden hinein fuhr dann aber erregt fort Du haſt ihn
en abgewieſen Aber um Gott das war ja genug
Wozu da noch eine öffentliche Beſchimpfungch ſage es dir ja Weil ich den Menſchen längſt haſſe
wie Gift Weil mich ſeit ich ihn zuerſt mit Augen ſah eine
Wuth ankommt ſobald man ihm die Cour macht wie heute
Ich muß es ja wohl geahnt haben daß er ein Abenteurer war

Aber Vater gen nicht heute dieſe Scene Es war
nug ihn heimzuſchickene Ra n e PWeit hat er mich freilich nicht kommen laſſen

als er merkte wie kalt der Wind ihm entgegen wehte da
nahm er ſeinen Rückzug ohne ſich bloszuſtellen

Er wird dich fordern
Jch ſchlage mich nicht mit einem Kunſtreiter
Du kannſt ihm nach meiner Anſicht Satisfaktion nicht ver

weigern Darfſt es nicht
Oho meiner Zeit war der Zirkus nicht der Ort wo wir

uns Freunde oder Gegner holten Abgethan iſt er weiter
ichtsnen Fall liegt hier anders Er iſt Mitglied eures

Kreiſes Vater deJa ha ha ha Sie haben ſich alle düpiren laſſen haben
ihn flattirt von allen Seiten Wie mich Jhre Blamage freut
Es wäre doch hübſch nicht wahr wenn deine Schweſter in
Winzceks Hauſe die Nachfolgerin einer holländiſchen Dienſt
magd würde

Davon iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede aber ich meine
du darfſt die Satisfaktion nicht verweigern überlege dir die
Sache Vater

Unſinn Jch weiß ſelbſt was ich thue erwiderteder Alte Mit den Zähnen könnt e n erreißen hitis
Ueber das ſtolze jugendliche Geſicht des Sohnes flog eine

tiefe Bläſſe und als wenn er ſich plötzlich verwandelte ſo ganz
anders wurde der Ausdruck deſſelben tief traurig und müde
Er ſepte ſich ſchweigend neben den Alten ſtützte den Kopf und
wartete

So blieben ſie beide eine ganze Zeit unbeweglich der
charakteriſtiſche Gegenſatz in Vater und Sohn trat ſtark her

vor aber ſehr zu des letztern Gunſten
Dann erſchien plötzlich der Landrath wieder und mit ihm

ein anderer Herr den Trautmann vorher nicht geſehen hatte
Sie traten beide in das Klubzimmer und redeten mit dem

Geheimrath
Trautmann ſtand auf und ging er begriff vollkommen was

da verhandelt wurde und hörte eben wie man Winzcek s
Pferde vor den Wagen ſpannte

Die ihm ſelbſt unbegreifliche warme Sympathie mit dem
tollen Winzcek, der ſich heute abend ſo gentlemanlike be

nommen hatte ließ ihn wünſchen dem beleidigten Manne
zu können wozu er als Fremder doch keine Ausſicht

atte

Mit der ganzen enthuſiaſtiſchen Wärme ſeiner ſechsund
zwanzig Jahre und ſeines leidenſchaftlichen Temperaments
nahm er für ihn Partei

Jn der vordern parterre befindlichen Wirthsſtube ſtand
Winzcek allein an dem offenen Fenſter an welchem der W
Trautmann s hart vorüber führte wahrſcheinlich auf die Rück
kunft des Landraths und des andern Herrn wartend

Der Hängelampe welche den Raum erleuchtete den Rücken
zukehrend rauchte er wieder und wenn Trautmann auch
den Ausdruck ſeines Geſichts nicht ſehen konnte ſo bemerkte

an der raſchen Kopfbewegung daß Winzcek ihn er
nnteOhne ſich zu bedenken trat der Aſſeſſor zu ihmWollen Sie es nicht für nbeſcheet an err Winzcek

wenn ich Jhnen meine Sympathie ausſpreche Die eben er
m vee e Vulet nvertzän tn geblieben aber

gt in ſolchem Falle wo i ien n hl um ſo ſicherer der eigenen
Jch danke Jhnen von Herzen Herr Aſſeſſor wenn iJhnen erwidere ich glaube cher e erege re

nahme nicht unwerth zu ſein ſo nehmen Sie es nicht für An
maßung Gegenüber boshaften unberechtigten Angriffen iſt
das berechtigte Selbſtgefühl die einzig mögliche Abwehr
kommen Sie nicht ein wenig herein Jch habe natürlich
meine Freunde ſofort zu Thrun geſchickt der Landrath iſt
optimiſtiſch wie immer der Hoffnung den Geheimrath zur
Abbitte zu beſtimmen aber eher könnte er Berge verſetzen
Doktor von Oheim unſer jüngſter Rechtsanwalt will
im andern Falle mein Sekundant ſein Trinken wir inzwiſchen
noch eine Flaſche r

Danke nein Herr Winzcek Jch fühle daß ich genug
habe und aufgeregt wie ich bin laſſe ich s lieber heute ſein
wehrte Trautmann den ſchon zur Klingel Tretenden

Aufgeregt von dem Streit Fremder fragte mit einem
unendlich liebenswürdigen Ausdruck Winzceek vor ihn hin

es n ihm in r cann flog eine Wolke über ſein eben no elndb g n x ch lächelndes
Das iſt ja ein gefährlicher Reichthum den iJhrem n entdecke Jch war auch einmal n

immer gleich Partei für die Unterdrückten und verdarb mein

ganzes ekehl en d ſt sEr ſah plötzlich düſter vor in einſeinen Mund vertiefte ſich 9 hin herber Zug um
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Wer kann wider ſeine Natur Es hat mir dieſe gefähr
liche Neigung Partei zu ergreifen ſchon als Knabe manche
Tracht Prügel tragen, ſhergte Trautmann

Und treue Freunde gewonnen fragte Winzcek mit
warmem Aufleuchten der Augen

Auch dieſe, ſagte Trautmann aber wie ein Schrecken
fuhr flüchtig der Gedanke an Frau Erdmann s Worte durch

n Sinn Er ſoll ſchon den Strick um den Hals gehabt
aben

Unvwillkürlich mochte dieſe plötzliche findung über ſeinGeſicht geflogen ſein er ſah mere h ch erſtaunt
öffnen da aber draußen die Stimme des Landraths von der

W hörbar wurde wandte er ſich der Thüre zu
rautmann griff eilig nach ſeinem Hut
Bleiben Sie do err Aſſeſſor, ſagte Winzcek
Ah Da ſind Sie ja noch rief aüch der Landrath ihm

zu ſo bald er ihn ſah Es iſt recht daß Sie ſich ſofort
in unſere Intereſſen hineinziehen laſſen unſere alten Herren
d a ihre Familien wir jungen ledigen ſparen uns

s noch
Und Truhn fragte Winzcek ſich an den jungen Rechts

anwalt wendend den der Landrath Trautmann unter dem

W von We e O zx Herr eimrath verweigert jede Genugthuung
Unter welchem Vorwande fragte Winzcek mit vor ner

vöſer Erregung zuckenden Lippen
Der Landrath und der Rechtsanwalt ſahen ſich zögernd an

dann unwillkürlich beide zugleich auf Trautmann
Sagen Sie alles der Herr Aſſeſſor hat ſich unaufgefordert

S mir geſtellt und ich ſehe nicht ein warum wir aus der
ache ein Geheimniß machen ſollten ſagte Winzcek ſich

dankend vor dieſem verneigend
recht Truhn behauptet er habe aus zuverläſſiger

Quelle erfahren daß Sie mit einem Kunſtreiter identiſch ſeien
der 7 Prag vor einer Reihe von Jahren viel von ſich reden
gemacht

Alſo doch Winzcek ſagte das nicht aber man ſah ihm
den Gedanken an

Er fordert natürlich nur Jhre Erklärung auf Ehrenwort
daß Sie dies nicht geweſen ſind, fügte der Landrath hinzu

Winzcek richtete ſich hoch auf und ſah den drei Herren feſt
in die Augen dennoch merkte man ihm deutlich an welchen
inneren Kampf es ihn koſtete ſeine Ruhe zu behaupten

Das kann ich nicht Truhn iſt recht berichtet, ſagte er
Keiner der Herren hatte dieſen Ausſpruch erwartet ihre

Betroffenheit war unverkennbar am meiſten die des Land
raths der aus einer alten und ſehr vornehmen Familie ſtammte
und hohen Werth auf ſeine Herkunft legte

Weder er noch der Rechtsanwalt wußten im erſten Moment
das S Wort zu finden

r unterbrach er das ſchon peinlich werdende Schweigen
mit der FrageUnd was beſchließen Sie jetzt Herr Winzcek Früher

tte er einfach Winzcek S t ſein Ton war nur um eine
aſt unmerkliche Nüance verändert doch dem feinen Ohr des

ehemaligen Kunſtreiters entging beides nicht
Jch werde von dem Sohne Genugthuung verlangen ſagteer mit einer heißen Röthe zorniger Kein auf der Stirn

Oskar von Truhn iſt Offizier er müßte zuvor die in
zweifelhaften Fällen erforderliche Entſcheidung eines Ehren
gerichts einholen

Gut ſo mag er das thun Jch werde mich auf Sie
meine Herren berufen,

Der Landrath ſchwieg er war ganz blaß und die Un
ſicherheit die ihn plötzlich völlig beherrſchte war zu unver

n um nicht gerade von Winzcek zuerſt verſtanden zu
werden

Plötzlich fug ein humoriſtiſches Lachen über deſſen eben noch
ſo düſteres Geſicht er hielt in ſeinem Gange durch das
Zimmer dicht vor dem Landrath an und wenn je ein Mann
durch ſein Aeußeres und ſeinen geiſtigen Ausdruck vornehm
erſchien ſo war er es in dieſem Augenblick

Jch habe wirklich im Circus geritten Herr von der Achel
es iſt wahr und thut mir leid um alle meine Freunde Wie
ich dahin gerieth kann ich Jhnen nicht ſagen Männer Jhrer
Art meine Herren, wandte er ſich dann zugleich achtungsvoll
und ernſt auch an die beiden anderen müſſen im Stande ſein
ihr Verdikt über die Vornehmheit eines Menſchen nicht nur
aus einem vereinzelten äußerlichen Punkte ſondern aus ſeinem
eigenſten Weſen heraus zu begründen und ſo bitte ich Sie
alſo mir zu meinem Recht verhelfen zu wollen

Gewiß Zweifelsohne Wir werden unſer Möglichſtes
thun, murmelte der Landrath in quälender Verlegenheit

Und nun alſo für heute gute Nacht ich werde für jede
Mittheilung in dieſer Sache die nächſten Tage zu Donje zu
a ſein Empfangen Sie einſtweilen meinen Dank

Ohne einem der drei Zurückbleibenden die Hand zu bieten
verneigte er ſich mit derſelben vornehmen Ruhe und Verbind
lichkeit die immer ſein Weſen kennzeichnete niemals zuvor
aber ſo überzeugend zu Tage getreten war und wandte ſich
zur Thür

Geſtatten Sie hatte Trautmann ohne ſich einen Moment
zu beſinnen geſagt und ihm die Hand geboten

Ein ſeltſam leuchtender Blick Winzceks traf ihn es lag
etwas darin wie in den Augen eines Menſchen der einen
Schatz entdeckt

Na und Sie wollen uns doch wohl auch die Hand
eben Der Doktor von Oheim hatte ſich ſchnell beſonnen
uch der Landrath bot Winzcek die Hand er lächelte und

grüßte denn es war ihm eingefallen daß er doch ſeinen
Freund Winzcek bei dem er in dem Jahre welches er in

ſeiner jetzigen Stellung hier zugebracht manches gute Glas
v getrunken hatte nicht ſo ohne weiteres fallen laſſen
önne

Schon um meiner ſelkſt willen ſagte er ſich
Sie rte n dann alle drei Winzcek an den Wagen und

als derſelbe abgefahren war ſahen ſich Oheim und Traut
mann überraſcht an denn der Landrath rief ihnen mit dem
Tone eines Menſchen der allein ſein will flüchtig Gute
Rat meine Herren zu und verſchwand

Jch bringe Sie nach Jhrem Hauſe Herr Aſſeſſor, ſagteder junge Rechtsanwalt als n nach der Zrichtung
fragte überzeugt das Haus der Kirche und dem alten Be
gräbnißplatze gegenüber dann wieder zu finden

Trautmann nahm das freundliche Anerbieten an

Fortſ folgtDer Landrath ſah befangen darein

ti Jm MalerhäuschenErzählung von Marc Boyen Frau v Kamecke
s kleine welches vor langen langen Zeiten der welſcheh l hatte vier Jahre lang leer und unbe

wohnt verſchlagen waren die hohen Fenſter des großen
Gemachs in m der Alte mit den funkelnden Augen ſeine

iligenbilder gemalt die trotz ihrer Seltſamkeit ſo ſehr begehrt
waren und wenn der ülte ſich 3 einem Verkauf entſchließen konnte

raſch in alle n an ſchätzte ſie um der eigenartigen
der W pfe darauf die alleſammt die Züge trugen

das junge Weib des Malers beſeſſen haben ſollte das
wie man ſagte in der Blüthe ihrer Jugend dahingewelkt war

die grauſame Eiferſucht des Gatten Selbſt no
n jungen Jahren ſtehend als er ſein Weib verlor verzehrte ſich

der Unglü in Reue bis ſein Haar weiß und ſeine Kraft er
ſchöpft war dann war er eines Tages verſchwunden ſein Haus

m J Kitge i m rhr e gtgen in n der Hausrath in die Hoſpi
täler das Recht zum Vermiethen des blieb der Stadt mit

der Bedingung die Räume nur an Maler zu vermiethen Viele
ahre waren die Räume leer geblieben dann hatte ein deutſcher
aler wieder in dem großen Gemach mit den hohen Fenſtern

vor ſeiner Staffelei geſtanden und wenn auch nicht Heiligenbilder
ſo doch allerhand weltliche Genrebilder geſchaffen Auch ein Weib
war wieder mit dem Maler ins Haus gezogen und der ältere
Mann ſchien große Freude an ſeiner reizenden Gemahlin zu
baben doch während er ſeine Bauerndirnen und krausköpfigen
Dorfbuben malte und an nichts Arges dachte entfloh ſein junges

Weib heimlich mit einem Galan und der Betrogene ging weg
um ſeine Schande und ſein grimmiges Weh zu verbergen und
wieder ſchaffte man Bilder und Hausrath aus dem Hauſe wieder
ſtand es jahrelang unbewohnt und in dem kleinen Garten der
es umgab niſteten die Vöglein und wucherte das Unkraut un
geſtört wie vordem

Die Bewohner des Städtchens die bei ihren Spaziergängen
nach dem nahen Walde an dem Malerhäuschen wie ſie es zu

nennen liebten vorübergehen mußten hatten alles Intereſſe ver
loren ſich die geſchloſſenen Fenſterläden und den verwilderten
Garten immer wieder zu betrachten nur zuweilen zur Roſenzeit
ſtreckte ſich wohl eine Hand über die Gitter welche das ganze
Heimweſen umſchloſſen um nach den herrlichen Kletterroſen r
Wien die in von Jahr zu Jahr verſtärkter Fülle und Pracht
ſich am Hauſe hinaufrankten und auch an einzelnen Stellen mit
ihren roſigen Fingern in die Verzierungen des eiſernen Gitters
gegriffen hatten um zur Zeit der Juniſonne ihre Blüthen an
das kalte Metall zu drücken

Jn dieſem Jabre war ſchon im März alle Wintersqual ver
eſſen über dem jungen Grün der Winterſaat trillerten die
erchen und wo am Wege und am Waldesſaum die Märzſonne

kräftig hinſcheinen konnte dufteten blaue Veilchen ihr friſch ent
en nd als die Bewohner der Stadt hinauszogen um im
ald die erſten Leberblümchen zu pflücken da ſahen ſie mit Ver

wunderung daß die Fenſter im Malerhäuschen geputzt wurden
und Scheuerbeſen in alle Ecken hineinfuhren wenige Tage ſpäter
hielten Möbelwagen vor dem Hauſe Kprnrges wurde hinein
getragen und die r Spaziergänger ſahen Lichtſchimmer durch
die Fenſterläden fallen das Malerhäuschen hatte einen neuen
Miether ein deutſcher Maler wohnte darin und ſein Weib dazu
und man konnte am nächſten Morgen eine feine weiße Hand be
merken die den Vögeln die gar nicht ſcheu thaten Futter vor s
Fenſter ſtreute

Nach und nach konnten die neugierigen Kleinſtädter denn auch
Vermuthungen darüber anſtellen wie weit die neuen Bewohner
des Malerhäuschens dazu beitragen würden den Ruf deſſelben
entweder weiter zu verdächtigen oder wieder herzuſtellen Man
ſah zuweilen den deutſchen Maler mit nachläſſig in den Taſchen
ſeiner Beinkleider verſenkten Händen auf den alten Raſenplätzen
des verwilderten Gartens einhergehen um nach Veilchen zu
ſuchen deren Auffinden er nie verfehlte ſeiner Frau durch ein
lautes Halloh mitzutheilen damit dieſelbe herbeikam um ſie zu
pflücken da die lange Geſtalt des hagern Mannes nicht recht ge
eignet zu vielem Bücken zu ſein ſchien War nun das Geſicht
des Mannes ein viel zu ruhiges um dabei an die zehrende Eifer
ſucht des welſchen Malers aus alter Zeit denken zu können ſo
war ebenfalls der Ausdruck ſeiner Züge ein viel z offener und
geweckter um annehmen zu dürfen daß er wie ſein letzter Vor
änger über ſeiner Malerei die Welt ſonſt verträumen und ſich
ein Weib verlocken laſſen würde Die klaren grauen Augen derſtarke Schnurrbart unter der ſcharfgebogenen Naſe und der ſpitze

Knebelbart gaben ihm etwas Keckes und freundlich Humoriſtiſches
und ſeine Bewegungen waren nicht die eines Träumers ſondern
eines behaglich in ſüßer Ruhe ſich Ergehenden der gleichwohl
alles um ſich her beachtet

Noch mehr aber als das Aeußere des Malers war es die Er
ſcheinung ſeines Weibes welches jeden Gedanken an die Wieder
holung der dem Häuschen anhängenden Ueberlieferung fernhielt
Des Malers Frau war weder jung noch ſchön ſie mochte die
Dreißig wohl ſchon überſchritten haben die erſte Friſche war
gewiß ſchon lange von ihren Wangen geſchieden und vielleicht
nicht allein durch den Lauf der Jahre wenigſtens hatten auch
die blauen Augen etwas von dem ſtillen Glanze den vergoſſene
Thränen in den Augen zurückzulaſſen pflegen und auf dem feinen
Geſicht lag nur ein wacher Schimmer von Roth als wenn es
ſich nicht recht traute hervorzutreten und von Glück zu erzählen
Und doch war ſicher von Glück zu berichten Wenn Frau Ger
trud auf das Halloh ihres Gatten herbeieilte um die entdeckten
Veilchen zu pflücken und dankend zu dem hagern Manne aufſah
wenn ſie ſich im Dämmerlicht zärtlich in ſeinen umſchlingenden
Arm ſchmiegte und ſeine ſchön geformte Hand ſchmeichelnd an
r ange legte dann war viel Glück auf dem Geſichte beider
zu leſen

Die Veilchen auf den Raſenplätzen des Gartens waren abge
blüht an den Büſchen neben der Laube färbten ſich die lila
Blüthen des Flieders an den Kletterroſen waren überall Blätter
hervorgequollen und viel Knöſpchen waren ſchon zu entdecken
und von den r flatterte der Blüthenſchnee auf den
üppigen Raſen Ein recht verändertes Ausſehen hatte Haus und

arten unter Frau Gertruds Hand erhalten Ordnung und
Zierlichkeit hatten ſich der wüſten Stätten bemächtigt und das
Malerhäuschen war jetzt in ſeinem Gartenſchmucke ſo lieblich an
zuſehen daß kein Vorübergehender verſäumte hineinzuſchauen
wenn er vorbeikam

Jm Städtchen läutete man das morgende Himmelfahrtsfeſt ein
der Wind trug die Glockenklänge durch die ſtille Abendluft Jn
der kleinen Laube des Gartens ſaß die Frau des Malers und
hielt einen geöffneten Brief nachdenklich in der Hand und auf
ihrem ſonſt ſo ruhigen Geſichte lag ein Ausdruck von Verlegen
heit und Beſorgniß Zuweilen hob ſie den Kopf und blickte auf
den Weg hin auf welchem ihr Mann von ſeinem Spazierwege
heimtehren würde Als ſie dann den Erwarteten entdeckte ſtand
ſie auf um ihm das Gitter des Gartens zu öffnen er ſah ſie
freundlich an Du hätteſt mitgehen ſollen, ſagte er herzlich
es war zu ſchön im Walde
Er nahm den Hut ab und ſtrich ſich die vollen Haare von der

hohen Stirn dann ſchlang er im Weiterſchreiten ſeinen Arm um
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rau Gertrud griff in die Zweige eines Apfelbaumes und ſchütr die Blüthenblätter über ihren Kopf er bog ſich
etwas verwundert zu ihr nieder als ſie ſo ſtumm neben ihm
es i er den Brief in ihter Hand Von wem iſt
er Brief fragte erGertrud lälbelte etwas ſchmerzlich Von Ottilie von Olten

ſog ſie zögernd und ich weiß nicht was ich dazu ſagen
ſollArnold Strußner hielt vor der kleinen Laube anLies vor, n trnſs Sie ſetzten ſich und Frau Ger
trud las

Hannover den 4 Mat 18
Liebe Gertrud Wenn die Verſicherungen Deiner Dankbar

keit geaen mich aufrichtig waren ſ muß dieſer Brief Dir
reude machen denn ich habe eine Bitte an De Nach einem
inter den ich nur in dem e t habe Eliſabeth s Jugend r zu werden ſehe ich mich r iet das

Mädchen von hier fortzuſchicken Jch will Dir ohne lange
Vorrede die Gründe hierfür mittheilen ich halte Dich für zu
vernünftig um befürchten zu müſſen daß Du durch meine Dir
bekannte Offenheit in dieſem Briefe verletzt werden könnteſt
oder mir ſonſt nicht völlig beiſtimmen dürfteſt Du weißt daß
Eliſabeth noch als ein halbes Kind von ihrem Großonkel bei
deſſen Tode als die Erbin eines ſehr beträchtlichen Vermögens
bedacht wurde welches ihr von dem Tage an da ſie achtzehnJahre alt ſein würde zur vollſtändigſten freien Verfügung
überlaſſen werden ſollte Es haftete jedöch die Klauſel an
dieſer Erblaſſung daß Eliſabeth keine andere Ehe ſchließen
dürfte als mit einem Offizier wenn ſie im Genuß des Ver
mögens bleiben ſolle Dieſes Erbe welches mir ſeiner Zeit
bei meiner eigenen mich ſehr wenig rkckeg Vermögens
lage als ein großes Glück für Eliſabeth erſcheinen wollte hatſich doch in mancher Weiſe für dieſelbe verhängnißvoll er

wieſen Seit dem Tage wo ſich meine Tochter zum erſten
male im geſelligen Leben zeigte iſt kaum ein Vierteljahr ver
gangen in welchem das Mädchen nicht einen Heirathsantrag
erhalten hat eine zeitlang lebte ich in dem verzeihlichen Wahn
und verſuchte auch Eliſabeth daran glauben zu machen daß die
natürliche Art ihres Benehmens und der Reiz ihrer Erſchei
nung die Veranlaſſung für dieſe Anträge gegeben hätte allein
der letzte Winter hat Eliſabeth leider in der Annahme ganz
und gar beſtärkt daß man zu all dieſen Courmachereien ledig
lich durch den Ruf von Eliſabeth s Reichthum verleitet wurde
Jch weiß daß ſie in mehrern Fällen ihren Bewerbern unrecht
gethan hat aber Eliſabeth iſt einmal auf s Aeußerſte durch un
liebſame Erfahrungen gereizt und weiſt jeden Antrag ohne jede
Erwägung aus Grundſatz zurück

Nun hat in den letzten Wochen der Saiſon welche Eliſabeth
bis zur Abſpannung in Tanz und ſonſtigen aufregenden Ver
gnügungen genoſſen hat ein hier gaſtirender Klaviervirtuoſe
einen ganz abgeſchmackten Eindruck auf das Mädchen gemacht
Ein widriger Zufall hat Eliſabeth an mehrern Abenden mit
dieſem Klavierſpieler zuſammengeführt er hat d leider viel
mit Eliſabeth beſchäftigt mit ihr wahrſcheinlich in allen Ton
arten geſchwärmt und ihre Phantaſie erregt um ſchließlich nicht
um ihre Hand anzuhalten Nach ihren Erfahrungen die be
ſonders in letzter Zeit recht verletzend auf Eliſabeth eingewirkt
haben mögen war das vielleicht ſchon genügend um nicht nur
dieſen Jinguing ſondern mit ihm die ganze Zunft der Künſtler
von der L i der Männerwelt auszuſchließen kurz
Eliſabeth ſchwärmt ſeitdem von den Geſinnungen der edlen
Künſtler von dem Glück das es gewähren müßte die
eines ſo edlen Mannes zu ſein der von dem Elend der
rechnung im Leben unberührt über Sternen wandle und ß
ins Unendliche weiter Nach all dieſem Geſagten wird es Dir
klar ſein wohin meine Bitte zielt Du ſo e üreinige Zeit in Dein Haus nehmen ſie ſoll ein Künſtleronwe
aus nächſter Nähe kennen lernen Jch kenne Deinen Mann
wenig er mag ein r auter Mann ſein aber ſchön iſt er mir
nicht erſchienen Eliſabeth wird in ſeinem Geſicht wenig von
den weichlich regelmäßigen Zügen des Kunſtjüngers wiederfinden dem ſie de Unruhe hier verdankt in Arnold mag
auch ein ſehr tapfer malender Mann ſein aber in ſeinen
grauen Landſchaftsbildern die er zum Broderwerb malt
Eliſabeth ebenſowenig Poeſie finden können als in der Ver
ſönlichkeit des Schöpfers derſelben und ſchließlich wird die bei
Euch herrſchende Einſchränkung zu welcher Euer Haushalt ge
nöthigt iſt Eliſabeth recht handgreiflich den Unterſchied von

eine Hütte und ein Herz gegenüber dem bequemen Leben mit
gefüllter Börſe klarlegen Jhr ſollt mir ſo recht als Ernüchte
rungsmittel dienen und daher bitte ich lebt gerade ſo wei
wie Jhr es bisher gewohnt ſeid Wenn Du wie
meine Bitte mir erfüllſt ſo ſende ich Eliſabeth ſchon in we
nigen Tagen und wenn der Aufenthalt bei Dir dazu dient ihr
den Kopf von allen überſpannten Jeeen zu reinigen ſo ſind
wir was den Dank anbetrifft quilt Du wirſt g chun
nem Manne dieſen Brief richt zu zeigen Mit Gruß

Deine Ottilie
Frau Gertrud ſchwieg ſie ließ den Brief auf ihren Schoß fallen
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